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1. Programmhintergrund
Noch vor einigen Jahren wurde von

Lehrern1, Schulleitungen und Eltern
häufig verdrängt, dass es auch in vie-
len Schulen Gewaltprobleme zwischen
Kindern und Jugendlichen und
manchmal auch zwischen Jugendli-
chen und Erwachsenen gibt. In der
ersten Hälfte der neunziger Jahre er-
folgte jedoch eine Sensibilisierung für
die Enttabuisierung von Gewalt in der

Schule und daraus folgend ein stark
zunehmendes Angebot von Präventi-
onsprogrammen.

Nicht unumstritten ist bis heute, in
welchem Ausmaß Gewalt an Schulen
auftritt und inwieweit qualitative Ver-
änderungen im Vorkommen oder in
der Wahrnehmung von schulischer
Gewalt zu verzeichnen sind. Empiri-
sche Befunde deuten jedoch darauf
hin, dass etwa Mobbing als eine spezi-
fische Form von Gewalt zu einem
weitverbreiteten Problem auch in
Schulen geworden ist und zur Alltags-
erfahrung vieler Schüler gehört.2

Schulen und andere öffentliche Ein-
richtungen sehen sich daher vor die
Aufgabe gestellt, in erster Linie mit pä-
dagogischen Mitteln auf diese Proble-
me zu reagieren und Gewalt in ihren
vielfältigen Formen möglichst zu ver-
hindern. Wesentliches Ziel dieser Be-
strebungen ist es, ein soziales Klima zu
schaffen, in dem sich alle sicher und
wohlfühlen.3 Dabei sind die Schulen in
zeitlicher und finanzieller Hinsicht vor
Restriktionen gestellt. Um Schulen auf
ihrem Weg zu unterstützen, sind da-
her Präventionskonzepte gefragt, die
sowohl finanziell tragbar als auch
leicht zu implementieren sind.

Seit bereits zehn Jahren bietet das
Programm „Stark im MiteinanderN“

verschiedene Angebote, um Schulen
in diesem Bemühen zu unterstützen.
Auf Gründungsinitiative und mit finan-
zieller Unterstützung der Westfäli-
schen Provinzial Versicherung sind an
dem Programm verschiedene Institu-
tionen beteiligt. Das Jugendrotkreuz
Westfalen-Lippe, der arbeitskreis sozia-
le bildung und beratung (asb) sowie
die Schulpsychologische Beratungs-
stelle der Stadt Münster bringen ihre
spezifische fachliche Expertise bei der
Ausgestaltung und Umsetzung einzel-
ner Programmbausteine sowie bei der
Weiterentwicklung des Gesamtpro-
grammes ein.

2. Bestandteile des
„Stark im MiteinanderN“

Das Programm umfasst vier Bau-
steine, die jeweils von einem der vier
Partner betreut werden: den „Magic
Circle“, das „Fair Mobil“, „Spotlight“
und „Cool at School“.
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1 Bei allen Bezeichnungen, die auf Personen bezogen sind,
meint die gewählte Formulierung beide Geschlechter,
auch wenn aus Gründen der leichteren Lesbarkeit die
männliche Form steht.

2 Vgl. zur Auftretenshäufigkeit von Mobbing an deutschen
Schulen etwa Herbert Scheithauer, Tobias Hayer und Franz
Petermann (2003): Bullying unter Schülern. Erscheinungs-
formen Risikobedingungen und Interventionskonzepte,
Göttingen, S. 40.

3 Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz (AJS),
Institut für Kriminologie der Universität zu Köln und Land-
schaftsverband Rheinland (Hrsg.) (2008): Was hilft gegen
Gewalt? Qualitätsmerkmale für Gewaltprävention, Über-
sicht über Programme, Köln, S. 5.
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Zum Angebot der Schulpsychologi-
schen Beratungsstelle der Stadt Müns-
ter gehört der „Magic Circle“: ein Ge-
sprächskreis zur systematischen För-
derung der Persönlichkeit. Ein klar
strukturierter Ablauf in einer von Ak-
zeptanz geprägten Atmosphäre trägt
zur Entwicklung der eigenen Wahr-
nehmung und Empfindung sowie der
sozialen und persönlichen Kompeten-
zen bei.

Beim „Magic Circle“ handelt es sich
um die Adaption eines in den USA ent-
wickelten und evaluierten Ansatzes,
der für die Anwendung in Deutschland
von der Schulpsychologischen Bera-
tungsstelle der Stadt Münster überar-
beitet und angepasst wurde. Der da-
bei eingesetzte Leitfaden besteht im
Kern aus einer strukturierten Liste von
Themenvorschlägen. Diese sind in Ein-
heiten von fünf Themen pro Woche
geordnet und es gibt für nahezu jeden
Schultag des Schuljahres einen The-
menvorschlag. Komplexität und Ni-
veau der Themen sind auf das jeweili-
ge Alter der Kinder abgestimmt.

Die Magic Circle-Materialien sind für
sieben Jahrgangsklassen entwickelt
worden, vom Vorschulbereich bis zur
6. Jahrgangsklasse. Neben der Kon-
zeptbroschüre, in der der Magic Circle
beschrieben und theoretisch unter-
füttert wird, dem Leitfaden, in dem
nach Jahrgangsstufen aufgegliedert
Themenvorschläge gemacht werden
und einer Lehr-DVD, in der unter ande-
rem Live-Aufnahmen eines Magic Cir-
cle zu sehen sind, gibt es ein farbiges
Tuch, das als Mittelpunkt für die Ge-
sprächsgruppe genutzt werden kann
und auf dem in Stichworten die vier
Phasen des Magic Circle benannt wer-
den. Das Design der Materialien unter-

stützt die besondere Atmosphäre des
Magic Circle, die sich von üblichen
Klassengesprächen unterscheidet.

Das „Fair Mobil“ des Jugendrotkreu-
zes Westfalen-Lippe versteht sich als
flexibles und ausbaubares Mitmach-
programm zum Thema Gewaltpräven-
tion und Sicherheit an Schulen. Das
Angebot umfasst im Kern einen Zyklus
verschiedener Stationen, die als kom-

binierte Module unterschiedliche As-
pekte des Miteinanders von Kindern
und Jugendlichen aufgreifen.4 Die
Themen umspannen dabei ein breites
Spektrum von Kooperation und Team-
geist über das Selbstwertgefühl und
seinen Ausdruck im Alltag bis hin zu ei-
genen Sinneswahrnehmungen. Aber
auch die Themen Cybermobbing und
Handygewalt werden im Stationenpar-
cours behandelt.

Als primäre Zielgruppe werden Ju-
gendliche zwischen zehn und 16 Jah-
ren in weiterführenden Schulen ange-
sprochen, die jeweils in parallelen
Gruppen von i. d. R. vier bis sechs
Schülern den Parcours durchlaufen.

Spielerisch, in der Bewältigung von
gestellten Aufgaben, in kurzen Diskus-
sionen oder im Rahmen von erlebnis-
pädagogischen Elementen können

diese Gruppen Probleme erörtern,
Ideen austauschen oder sich in Situa-
tionen erproben. Zudem bietet der
Parcours Möglichkeiten der unmittel-
baren körperlichen Erfahrung. Das
„Fair Mobil“ als solches ist ein mobiles
Einsatzfahrzeug, das von Schulen ge-
bucht werden kann, um einen Akti-
onstag zu den Themenbereichen
Teamarbeit, Kooperationsfähigkeit,
Kommunikation und Konfliktlösungen
zu veranstalten.

„SSppoottlliigghhtt – Theater gegen Mob-
bing“, entwickelt und durchgeführt
unter Federführung des arbeitskreises
soziale bildung und beratung e. V.
Münster (asb), beschäftigt sich mithil-
fe von Methoden der Theaterpädago-
gik mit dem Phänomen „Mobbing un-
ter Schülern“. Unter dem Motto „Hilfe
zur Selbsthilfe“ zeigt das Projekt in
Form von Fortbildungsreihen für Leh-
rer, Schulsozialarbeiter und Schulpsy-
chologen sowie von Projekttagen für
gesamte Schuljahrgänge (insbesonde-
re für die Klassen 6 bis 8 / in der Regel
vierzügig) Möglichkeiten auf, wie man
den Problemen sozialer Ausgrenzung
an Schulen entgegenwirken kann.

4 Weiterführende Informationen über die Konzeption und
Inhalte der verschiedenen Programmbausteine sind im
Internet (www.miteinandern.de) abzurufen.
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Den Grundgedanken, das
Thema Mobbing in seinen so-
zialen Bezügen zu bearbeiten,
setzt „Spotlight“ methodisch
mit theaterpädagogischen Ar-
beitsformen um. Das Herz-
stück von „Spotlight“ ist eine
speziell auf Mobbing-Zusam-
menhänge abgestimmte Rol-
lenspiel-Methode, die eine
Form der szenischen Konflikt-
bearbeitung nutzt, um soziale
Lösungsstrategien in Schul-
klassen zu entwickeln.

Das von der Westfälischen
Provinzial entwickelte Teilpro-
jekt „„CCooooll  aatt  SScchhooooll““ ist der
jüngste Programmbaustein
und richtet sich gegen Vanda-
lismus an Schulen. Das Kon-
zept geht von der Prämisse
aus, dass zum erfolgreichen
Lernen ein intakter und von
den Benutzern angenomme-
ner Lernort gehört. Zu diesem
Zweck soll die Eigeninitiative
der Schüler gefördert werden,
durch aktives Gestalten ihrer
Schule soll eine Identifizierung
ermöglicht und damit Vanda-
lismus verhindert werden, mit
dem Ziel, eine lebenswerte
Schule zu schaffen.

Die drei Elemente von „Cool
at School“ sind:
� Ein Aktionshandbuch, das als Lose-

blattsammlung aufgebaut ist und
laufend aktualisiert wird. Darin er-
halten Lehrer, Hausmeister und So-
zialarbeiter u. a. Hinweise zum päda-
gogischen Hintergrund, Methoden,
Kopier- und Spielvorlagen sowie
Projektideen zur konkreten Umset-
zung.

� Durch Wettbewerbe und Aktionen
soll die „Cool at School“-Idee geför-
dert werden, z. B. soll mithilfe von
Workshops Nachhaltigkeit erreicht
werden, Preise sollen Anreize zum
Mitmachen geben. Zudem wird die
Projektwebseite ständig aktualisiert
und es werden dort positive Gelin-
gensbeispiele vorgestellt.

� Neben den Aktionen für Schüler wer-
den von den Projektmachern eben-
falls Fortbildungen für die beteilig-
ten Lehrer und Schulsozialarbeiter
angeboten. Diese sollen unterstüt-
zen, sensibilisieren, Methoden und
Ideen bereitstellen, um das Projekt
an Schulen weiter zu fördern.
Das Angebot für Schulen in Westfa-

len richtet sich an Kinder und Jugend-
liche im Alter von fünf bis sechzehn
Jahren.

In aller Vielfältigkeit liegt dem Pro-
gramm „Stark im MiteinanderN“ die
Überzeugung zugrunde, dass eine
wertschätzende Kultur in Klassen und
Schulen eine wesentliche Vorausset-
zung für die Vorbeugung von Gewalt
darstellt.

3. Hintergrund und Methode der
Evaluation

Obwohl das Programm auf eine
über zehnjährige Erfahrung in der Prä-
ventionsarbeit an Schulen zurückbli-
cken kann, hat dies nicht zu einer Er-
starrung der etablierten Strukturen
geführt. Kontinuierlich sind neue The-
menschwerpunkte oder Bausteine in
das Programm aufgenommen wor-
den. Regelmäßig wird das gemeinsa-
me Vorgehen von den Beteiligten kri-
tisch hinterfragt und auf Verände-
rungsbedarfe überprüft. 

Bereits seit Bestehen des Pro-
gramms werden permanent Informa-
tionen darüber erhoben, ob die Ange-
bote auf Interesse und Nachfrage in
den Zielgruppen stoßen, welche Ver-
besserungswünsche Teilnehmer der
verschiedenen Programmbausteine
artikulieren und wo angesichts neuer

Problemstellungen inhalt-
liche Anpassungsbedarfe
erkennbar werden. Doch
reifte in den letzten Jahren
bei allen Beteiligten der
Entschluss, darüber hinaus-
gehend wissenschaftlich
ermitteln zu lassen, wel-
che Auswirkungen die ge-
meinsame Arbeit in Schu-
len hat. Mit einer dazu not-
wendigen Untersuchung
wurde das Europäische
Zentrum für Kriminalprä-
vention e.V. (EZK) beauf-
tragt. 

Das EZK hat die vier Pro-
grammbausteine zwei Jah-
re lang begleitet und
knapp 2.500 Schüler, Lehrer
sowie Schulungsteilneh-
mer mit Fragebögen und
in Interviews vor und nach
der Projektteilnahme be-
fragt. Die Themen reichten
von der sozialen und emo-
tionalen Integration der
Schüler über ihre sozialen
Beziehungen in der Klasse
bis hin zu der Art und Wei-
se, wie sie sich angenom-
men, verstanden und un-
terstützt fühlen. 

Die zur Ermittlung die-
ser Dimensionen verwendeten Ska-
len basierten auf Bestandteilen des
FEESS (Fragebogen zur Erfassung
emotionaler und sozialer Schulerfah-
rungen von Grundschulkindern). Es
wurden in den Befragungen u. a. die
erlebte soziale und emotionale Inte-
gration, die sozialen Beziehungen in
der Klasse, das wahrgenommene
Klassenklima sowie die Art und Weise
erfasst, wie die Schüler sich durch ih-
re Lehrer wahr- und angenommen
fühlen. 

Um Aussagen über das Sozialklima
treffen zu können, wurden mit elf
Items die Wahrnehmung des Klassen-
klimas und mit ebenfalls elf Items die
Wahrnehmung der sozialen Inte -
gration erfasst. Das Lehrer-Schüler-
Verhältnis wurde mit 13 Items erfasst
und liefert Erkenntnisse hinsichtlich
des Schul- und Lernklimas. Zur Absi-
cherung der Befragungsergebnisse
wurden parallel entsprechende Erhe-
bungen in Kontrollklassen durchge-
führt, die nicht an einem der Pro-
grammbausteine teilgenommen hat-
ten.

Mittels eines Fragebogens, der so-
wohl offene als auch geschlossene
Fragen enthielt, wurden zudem die

Der Wettbewerb wird präsentiert von Cool at School –
dem Anti-Vandalismusprojekt der

Westfälischen Provinzial Versicherung AG.

Entwerft einen Comicstrip zum Thema, denkt euch Plakate
oder Postkartenmotive aus, gestaltet Collagen,

eine Zeitungsanzeige oder Aufkleber. Alle Ideen, die ihr
auf Papier bringt, sind willkommen.

Euer Gewinn: Die eingereichte Idee wird mit einem
Designer weiterentwickelt – zu einem knackigen

Profi-Produkt, das auch gedruckt werden kann.

Vandalismus hat viele Gesichter –
eine schöne Schule auch. Zeigt eure Phantasie

mit Fotos, einem Werbe-Clip, einem Logo
oder Bildhintergrund für eine Web- oder
Facebook-Seite zum Thema. Für die Weiter-
entwicklung des besten Vorschlags stellen
wir euch Profis (z.B. Webdesigner und

Kameraleute) zur Seite.
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Lehrer der befragten Klassen mit in die
Erhebung einbezogen.

4. Evaluationsergebnisse

In allen erhobenen Untersuchungs-
dimensionen (Klassenklima, soziale
 Integration und Lehrer-Schüler-Ver -
hältnis) weist der Durchschnitt aller
befragten Schüler nach der Teilnahme
an einem der Programmbausteine po-
sitive Veränderungen auf, von denen
einige signifikant ausfallen. Dabei zei-
gen sich Wirksamkeitsschwerpunkte
der Programmbausteine in unter-
schiedlichen Bereichen. 

„Magische“ Wirkung beim 
„Magic Circle“

„Alle Kinder haben ihre Meinung ge-
sagt und jedem wurde zugehört“, so
der Beitrag eines Schülers auf die Fra-
ge, was ihm am „Magic Circle“ beson-
ders gut gefallen habe. Das sollte ei-
gentlich selbstverständlich sein, ent-
spricht aber in vielen Klassen nicht der
Realität. Der „Magic Circle“, eine Form
des angeleiteten Gesprächskreises,
kann Abhilfe schaffen. Hier haben Kin-
der die Möglichkeit, mit ihren Klassen-
kameraden zu reden. Das klingt banal,
bedeutet jedoch oft sehr viel: „Ich ha-
be die anderen besser kennengelernt“,
„Jeder durfte sagen, was er auf dem
Herzen hat“ – so empfinden viele der
Schüler. Sie lernen unter Beachtung
einfacher und klarer Regeln über ihre
Gefühle zu reden, einander zuzuhören
und sich gegenseitig besser wahrzu-
nehmen.

Alle befragten Lehrer gaben an, den
Gesprächskreis auch künftig einsetzen
zu wollen. Denn mit dem Magic Circle
gelingt es, den Schülern und Lehrern
ein Instrument in die Hand zu geben,
das sich als wirksam erwiesen hat, das
Klassenklima zu verbessern und sich
von den Lehrern angenommen, ver-
standen und unterstützt zu fühlen. Zu
den besonderen Stärken des Angebo-
tes zählt dessen leichte und flexible
Anwendbarkeit, die es erlaubt, den
Magic Circle auch dauerhaft in den
Schulalltag zu integrieren. Dem
kommt eine umso größere Bedeutung
zu, als Lehrer in hohem Maße darüber
klagen, für außercurriculare Aktivitä-
ten immer weniger Zeit zu finden. Zu-
dem wird der Magic Circle von den
Schülern in seiner Anwendung in den
meisten Fällen sehr geschätzt, wo-
durch dessen Implementierung er-
leichtert und dessen Akzeptanz er-
höht wird.

Entwicklung von Teamgeist beim
„Fair Mobil“

Ausgehend von der Grundannah-
me, dass eine von Wertschätzung und
Akzeptanz geprägte Klassenatmo-
sphäre der Entstehung von Gewalt
vorbeugt, dient das Fair Mobil der För-
derung einer konstruktiven Konflikt-
kultur und dem Ausbau kommunikati-
ver Fertigkeiten. 

Ob ein eintägiger Einsatz des „Fair
Mobil“ etwas in Schulen bewegen
kann, auch das sollte die Evaluation
klären. Wie sich gezeigt hat, ist dies
der Fall. Wie der Magic Circle beein-
flusst auch das Fair Mobil das Klima in
den teilnehmenden Klassen in signifi-
kantem Maße positiv. 85% der befrag-
ten Lehrer bestätigen dies. Vor allem
durch die Erfahrung des Nutzens ge-
meinsamer Problemlösungsstrate-

gien und die verbesserte gegenseitige
Wahrnehmung der Schüler werden
Fundamente für die weitergehende
Bearbeitung konkreter Problembear-
beitungsschritte an Schulen gelegt. 

Nach Einschätzung von 83% der
Lehrkräfte hat die Erfahrung gemein-
sam erfolgreichen Handelns zur Lö-
sung der Aufgaben im Fair-Mobil-
Parcours auch eine Verbesserung des
Kooperationsverhaltens in der Klasse
zur Folge gehabt. Das Konzept, als
„Türöffner“ zu fungieren und zur wei-
teren Bearbeitung schulischer Pro-
blemstellungen anzuregen, ist aufge-
gangen. So werden die aufgegriffenen
Themen im Anschluss an den Einsatz
des Fair Mobil von einer großen Mehr-
heit (81%) der Lehrer weiterverfolgt. 

Als Bestandteil umfassender Schul-
programme besucht das Fair Mobil
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viele Schulen regelmäßig. Die hohe Ak-
zeptanz bestätigt auch das Befra-
gungsergebnis, wonach 90% der Leh-
rer das Fair Mobil noch einmal in ihrer
Klasse einsetzen wollen. Die hohe
Nachfrage nach dem Erlebnisparcours
kann als ein weiteres Indiz für die
Wertschätzung angesehen werden,
die dem Angebot von schulischer Sei-
te entgegengebracht wird. Durch die
Integration auch neuer Themenstel-
lungen, wie jüngst dem Cyber-Mob-
bing, wird es von Lehrern u. a. wegen
seiner Themenvielfalt geschätzt und
nachgefragt.

Mobbing gehört ins Rampenlicht bei
„Spotlight“

In Form von Fortbildungen und
Schul-Projekttagen stellt der Baustein
„Spotlight“ mit dem Thema „Mobbing
unter Schülern“ ein lange nicht wahr-
genommenes Problem ins Rampen-
licht. Die Fortbildungen für Lehrer und
andere Fachkräfte an Schulen werden
mit dem Ziel angeboten, Mobbing und
andere Themen des sozialen Lernens
in den Klassen eigenständig mit thea-
terpädagogischen Methoden bearbei-
ten zu können. Auf den Projekttagen
für gesamte Schuljahrgänge (insbe-
sondere Klassen 6 bis 8 / in der Regel
vierzügig) bildet ein von Pädagogen
gespieltes Theaterstück den Aus-
gangspunkt für die weitere Arbeit in
den einzelnen Schulklassen. Den Ju-
gendlichen soll ihre Verantwortung
bewusst gemacht werden, die sie im
Mobbingprozess als Mobbende, Ge-
mobbte oder Zuschauer tragen. Als
Material stellt Spotlight den Fortbil-
dungsteilnehmenden und anderen In-
teressierten das Buch „Mobbing unter
Schülern“ zur Verfügung. Das Spot-
light-Theater bewirkt in teilnehmen-
den Klassen, dass sich Schüler indivi-
duell stärker in die Klassengemein-
schaft integriert fühlen. Durch die
Aufdeckung und Bearbeitung beste-
hender Mobbingstrukturen oder die
erfahrbare Vermittlung von Mobbing-
mechanismen wird ein Sensorium für
deren Entstehung und Funktionswei-
sen gefördert. 

Nach Aussage von 65% der Schüler
hatte das Mobbing in ihren Klassen
nach dem Projekttag (stark) abgenom-
men. Eine Verbesserung des Klassen-
klimas attestieren 60% der befragten
Schüler. In dem Maße, wie es gelingt,
das Gefühl der Schüler (wieder) zu
stärken, integraler, wertgeschätzter
Bestandteil der Klasse zu sein, leistet
der Baustein somit einen wichtigen

Beitrag, gerade solche Gefühle und
Wahrnehmungen wieder zu stärken,
die Opfern von Mobbing nicht selten
verlorengehen. Auch in diesem Bau-
stein gelingt es vor allem, die beteilig-
ten Lehrer und Schüler für das Thema
zu sensibilisieren und zur weiteren
Bearbeitung zu veranlassen.

Dem Vandalismus die Rote Karte
 zeigen mit „Cool at School“

Häufig gehören Vandalismus und
Gewalt zum Schulalltag. Die Beschädi-
gung und Zerstörung von privatem
und gemeinschaftlichem Eigentum
kann dabei Ausdruck von Wut, Gedan-
kenlosigkeit oder Langeweile sein,
aber auch der Wunsch nach Anerken-
nung kann sich dahinter verbergen. 

Der Baustein „Cool at School“ bietet
neben einem Aktionshandbuch mit
vielen erfolgreichen Praxisbeispielen
zum Thema Vandalismusprävention
zusätzlich einen seit fünf Jahren regel-
mäßig stattfindenden Ideenwettbe-
werb unter dem Motto „Kreativ gegen
Vandalismus“ an. Bei dem Ideenwett-
bewerb sucht die Westfälische Provin-
zial Versicherung kreative Köpfe, die
gestalten, entwerfen und damit Flag-
ge zeigen gegen Zerstörung an ihrer
Schule. Auf das jeweils beste Team in
den Kategorien „Papier“, „Ton“ und
„Bild“ wartet ein Tag mit Medienprofis
wie Designern, Musikern oder Kamera-
leuten. Den jeweils Zweit- und Dritt-
platzierten winken Anerkennungs-
preise. 

Ein weiteres sehr wichtiges Ele-
ment des Bausteins Cool at School
sind die stark nachgefragten Fortbil-

dungen. Mit diesem Angebot für
Schulleiter, Lehrer, Schulsozialarbeiter
und Schulpsychologen soll sensibili-
siert werden, Kompetenz vermittelt
sowie Interesse und Motivation ge-
weckt werden, aktiv vor Ort mit dem
Vandalismusproblem umzugehen. Die
Evaluation zu Cool at School fokussier-
te sich auf das Fortbildungsangebot
und eine sich daraus ergebende wei-
tere handlungsbasierte Umsetzung in
der jeweiligen Schule.  

Das erfreuliche Ergebnis der Evalua-
tion: 52% der Teilnehmer binden das
Thema im Anschluss an die Fortbil-
dung in ihren Unterricht ein, 13%
gründen sogar AGs zum Thema Vanda-
lismusprävention. Angesichts be-
grenz ter zeitlicher und sonstiger Res-
sourcen, die für Präventionsthemen
zur Verfügung stehen, sowie einer
Vielfalt wahrgenommener Problem-
stellungen an Schulen eine erfreulich
positive Resonanz.

Fazit

Das grundlegende Ziel, einen Bei-
trag zu einem gegenseitig wertschät-
zenden Klassenklima und einer kon-
struktiven Konfliktkultur zu leisten,
kann als realisiert angesehen werden.
Für die „Stark im MiteinanderN“-Part-
ner ist dieses positive Ergebnis ein kla-
res Zeichen der Wirksamkeit ihrer Ar-
beit.

Autor
Marcus Kober ist Geschäftsführer des
Europäischen Zentrums für Kriminal-
prävention e.V. in Münster, Kontakt:
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Abb. 3: Einschätzungen von Schülern und Schülerinnen zu SPOTLIGHT


